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3 . Abfchnitt .

Die Baukeramik im Abendlande.

i . Kapitel .

Italien und das oftrömifche Reich .

Die Herrfchaft der Römer hatte der geiamten antiken Welt den Stempel

einer im wefentlichen gleichen Kultur und Kunft aufgeprägt . Ihr Untergang be¬

deutet zunächft für das Abendland eine Periode des Stillftandes , in der das Alte

verfiel , aber bereits die Keime zu Neubildungen heranreiften . Dem tieferblickenden

Auge kann nicht verborgen bleiben , daß diefe Keime allenthalben fchon innerhalb

der Antike felbft auftauchten ; allein es bedurfte erft der Auflöfung des alten Be¬

händes , um die Entwickelung der Kunft frei und ungehindert von den bisherigen

Verhältniffen in einer neuen Richtung vorwärts zu drängen . Die orientalifche

Hälfte des Römerreiches fiel an den Islam und ging ihre eigenen Wege , die fie

früher als die andere Reichshälfte zu einer eigentümlichen , hochentwickelten

Kunftblüte führen füllten . Im Abendlande dauerte der Gährungsprozeß , aus dem

fich das Neue heranbildete , länger . Zwilchen dem Orient und Occident , als der

natürliche Vermittler beider Kunftwelten , ftand bis zum Ausgang des Mittelalters

das byzantinifche Kaifertum mit der Hauptftadt Konftantinopel .

Die Umwandelung der antiken Formenwelt in die mittelalterliche nach¬

zuweifen , bleibt noch eine der wichtigften Aufgaben kunftgefchichtlicher Forlchung .

Als ein wefentlicher Faktor hat bei diefer Umwandelung der Backfteinbau mit¬

gewirkt . Doch fehlt es zurzeit noch an einer zuverläffigen Statiftik des Vorhandenen ,

und die neuefte Forfchung hatte — man vergleiche die gründlichen Studien

R . Cattaneo 's und O . Stiehl ’?, über die früh -mittelalterliche Baukunft Italiens 164) —

vorerft die größte Mühe , mit einem Wirrfal falfcher Überlieferungen und An-

fchauungen aufzuräumen , ehe fie zu Ergebniffen vorfchritt .

Das Urfprungsgebiet für den orientalifchen Backfteinbau des Mittelalters war

Mefopotamien , der Ausgangspunkt für den abendländifchen Ziegelbau die nord -

italienifche Ebene . Mailand und Ravenna bilden die beiden Grenzftädte . Wie

weit beide wieder von der byzantinifchen Baukunft beeinflußt waren , bleibe hier

unerörtert .
Als nach dem Tode des Kaifers Theodofius (395) der zum letztenmale das getarnte Römer¬

reich unter feinem Szepter vereinigt hatte, die Trennung in eine weltliche und örtliche Hälfte dauernd

wurde, verlegte Honorius die Refidenz des abendländifchen Reiches in das fefte Ravenna (402

vor Chr .). Die Bauten der Galla Placidia , der Schwefter des Honorius , welche nach feinem Tode

die Regentfchaft für ihren unmündigen Sohn Valentinian III . übernahm , die Denkmäler aus der Zeit

des Oftgotenkaifers Theodorlch (493— 526) , endlich die Kirchenbauten der Exarchen feit der Er¬

oberung der Stadt durch die Byzantiner (539 nach Chr .) , bilden die wichtigften Monumente des frühen

Backfteinbaues. Ravenna verlor feine Bedeutung erft feit dem Einfall der Langobarden (568 nach
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164) Siehe ; Cattaneo , R. Varchitettura in Italia dal fecolo VI al mille circa . Venedig 1888. S . 210ff . -

Ferner : Stiehl , 0 . Der Backfteinbau romanifcher Zeit befonders in Oberitalien und Norddeutfchland . Leipzig 1898.
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Chr .), deren Herrfchaft in Italien bis zu ihrer Beilegung durch Karl den Großen (774) die Zeit des
tiefften Niederganges auf künftleriichem Gebiete bezeichnet .

Mailand war fchon in römifcher Zeit die wichtigfte Stadt und Handelsmetropole Oberitaliens ,
im VI . Jahrhundert volkreicher als das verwüftete und verödete Rom . - In Rom lelblt begann eine
lebhafte Baubewegung , nachdem es unter der Plünderung von Goten , Vandalen und Langobarden
furchtbar gelitten hatte , erft wieder im VIII . Jahrhundert , als die Stadt infolge der Schenkung Pipin ’s
und durch die Begründung des Kirchenftaates wieder der Mittelpunkt eines politifchen Gemein -
wefens geworden war .

Der abendländifche Backfteinbau fußt auf den Grundlagen , welche die Spät¬
antike gefchaffen hat . Schon bei der römitchen Ziegelbaukunft (fiehe Art . 48, S . 58)
wurde auf zwei wefensverfchiedene Richtungen hingewiefen : die eine fuchte das
Formengerüft der Antike , die Säule mit dem gegliederten Gebälk , und das reiche
Ornament der Steinarchitektur auf den Ziegelbau zu übertragen ; die andere er-
ftrebte eine Formenbildung mit den Mitteln des Ziegelbaues felbft. Diefe Richtung
vertreten befonders die fpät-römifchen Bauten von Trier . Der Rundbogenftil er-
fcheint hier auf feiner erften Entwickelungsftufe .

i.-nn

—

Auf einer zweiten vorgefchritteneren Stufe Fig. 63.
ftehen die Ziegelbauten von Mailand , Rom
und Ravenna im V. und VI . Jahrhundert . Unter
ihnen behaupten nach Zahl und Bedeutung
die Ravennatifchen den erften Platz ; weft- und
oftrömifche Kunftanfchauungen kommen fich
in diefer Stadt auf halbem Wege entgegen .

Das Gemeinfame der Ravennatifchen und
der ihnen verwandten Ziegelbauten liegt in
dem Beftreben , foweit wie möglich mit dem
Mauerziegel auszukommen . Noch das Grab¬
mal der Oalla Placidia zu Ravenna zeigt den
Vertuch , die charakteriftifchen Beftandteile eines
antiken Hauptgefimfes : Sima , Platte und Unter¬
glieder , mit Hilfe von Formfteinen nachzu¬
bilden . Dem tritt jetzt ein ganz abweichendes
Formenprinzip gegenüber , bei welchem jedeRückficht auf die antike Gefimsbildung befeitigtift : an Stelle der Gebälkglieder ein behutrames ,
ftufenförmiges Vorrücken , foweit es die Maße des Backfteines geftatten , das Prin¬
zip der Auskragung , ftatt der freien Ausladung . Die Gefimfe fetzen fich aus vor¬tretenden Ziegelfchichten zufammen ; Wafferfchrägen und Unterglieder ließen fichdurch einfaches Verhauen der Steine bilden ; für die reiche Plaftik und den
Schattenfchlag der antiken Zierglieder entfehädigte der Wechfel der Schichten ,bald flacher , bald hochkantiger (Rollfchichten ) , bald übereck gehellter Ziegel(Säge - oder Stromfchichten ), bald konfolartig , mit Lücken verletzter Ziegel . Welchgefällige Wirkungen fich allein mit diefen einfachen Mitteln , unter Zuhilfenahmekleiner Formfteine für Konfolen , erzielen ließen , vergegenwärtigt Fig . 63 .Die wagrechten , Iahenden Teile des antiken Gebälkes , Architrave und Fries ,fcheiden aus ; dafür erfcheint unter der Traufe ein ganz anders geartetes Motivder Bewegung : der Kleinbogen . Im abendländifchen Ziegelbau findet fich diefesMotiv zuerft in Ravenna , fehlt aber den frühen Ziegelbauten von Rom und Mai¬land . Das einfachhe Beifpiel einer durchgeführten Rundbogenverzierung bietetdas Baptifterium San Qiovanni in fönte -

, je zwei Kleinbogen fitzen mit einem
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Von San Stefano rotondo
zu Rom .
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Schenkel auf den Wandlifenen , mit dem anderen auf Konfolen und bilden den Ab-

fchluß vertiefter Wandfelder . In diefer gebundenen Form , als Mauerbogen wechfel -

weife zu zweien und zu vieren zwifchen die Lifenen eingeordnet , erfcheinen die

Kleinbogen auch an der Kirche Santi Pier e Crifologo zu Ravenna um 440 16B) ; ja
noch die urfprüngliche Gliederung der um die Mitte des XI . Jahrhunderts erbauten
Backfteinfront der Markuskirche zu Venedig zeigt mit ihren durch Kleinbogen ver¬
bundenen Rundlifenen kein wefentlich neues Motiv .

Somit befchränkt fich die erfte Entwickelungsftufe des frühchriftlichen Back-

fteinbaues auf die einfachften Grundformen : die Wandteilung durch Lifenen mit
verbindenden Rundbogen ; die Ziegelgefimfe aus vortretenden Flach - , Säge - oder

Rollfchichten . Formftücke , welche das Backfteinformat wefentlich überfchreiten
und aus dem Mauerverbande heraustreten , werden vermieden . Mit diefem Apparat
hat der Backfteinbau Jahrhunderte lang hausgehalten . —

Selten finden fich reine Flächenmufter aus verfchieden gefchichteten Ziegeln
oder Tonfliefen ; ein Beifpiel von Rautenmuftern am Campanile von Sant Apollinare
in Claffe zu Ravenna (VIII . bis IX . Jahrhundert ).

Viel weiter als die italienifchen aber geht in der Flächenmufterung eine Gruppe
fränkifcher Bauten der Mervovinger - Zeit 1G6). Hier werden im Backfteinmauer -

werk , neben Abgleichungslagen aus Backfteinen , Schichten aus fäge - und ähren¬

förmig verlegten Ziegeln eingefügt , in der Art des römifchen Opus Jpicatum und

reticulatum . Doch ift die offenbar römifchen Bauten nachgebildete Technik nach -

läffig, trägt überdies zu fehr das Gepräge einer fpielenden , form - und geftaltungs -

lofen Bauweife , als daß fich eine Weiterentwickelung daran angefchloffen hätte .

Während im nördlichen Italien der Backfteinbau zu einer feften Prägung

gelangte und zu einem felbftändigen Zweige der mittelalterlichen Baukunft fich

auswuchs , befchränkt fich die byzantinifche Baukunft des Mittelalters auf eine

dekorative Verwendung und Mitwirkung des Backfteines . Gewöhnlich beftehen

die Bauwerke aus regelmäßig gefchichteten Haufteinen mit Ziegeldurchfchuß , d . h.

in regelmäßigem Wechfel oder in beftimmten Intervallen eingefchobenen Ziegel¬

lagen . Ebenfo wechfeln an den Rundbogen Keilfteine mit Ziegeln , fo daß fich

eine Art von Halbbackfteinbau ergibt . —
An der Irenen - und der Theotokos -Kvecho. zu Konftantinopel 16 ’) folgen regel¬

mäßig drei oder mehrere Ziegellagen auf eine Quaderfchicht . An der fchönen

Klofterkirche Hofios Lukas 16S) in Phokis (Mitte des IX. Jahrhunderts ) fchieben fich

in das Quadergemäuer Sägefchichten zwifchen Läufern ein ; gleiche Säge - und

Läuferfchichten dienen als Gefimfe wie zur Einfaffung der Bogenöffnungen . In

anderen Fällen werden in das Mörtelbett der breiten Fugen vollftändige Mufter

aus zugehauenen Backfteinen eingelegt . Einige davon find Nachbildungen

kufifcher Schriftzeichen und verraten den Einfluß der gleichzeitigen Seldfchuken -

baukunft in Vorderafien (vergl . Art . 52 S . 62) . Ein vollftändiger Fries aus der¬

artigen Schriftzeichen findet fich z . B . an der kleinen Nebenkirche von Hofios

Lukas .
Das vielleicht reizvollfte und reichfte Beifpiel diefes byzantinifchen Halbback -

« 0 Der fortlaufende Rundbogen , der Rundbogenfries , unter der Traufe der Kirche San Giovanni Evangelißa

zu Ravenna (um 430), gehört vermutlich zu einem Umbau im Mittelalter .
ree) Siehe : Caumont , A. de . Abeccidairc ou rudiment (Parcheologie . Architecture religieufe . 5. Aufl. Caen 1870.

iei ) Siehe : Salzenbero , W. Altchriftliche Bauwerke Conftantinopels vom V. bis XII . Jahrhundert . Berlin

1854. Taf . XXXIII u . XXXIV.
168) Siehe : Schulz , R . W . & S. H . Barnsley , The monaßery of Saint Luke of Siiris in Phocis . London 1901.
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fteinbaues , bei welchem Marmor und Backftein zu gleichen Teilen mitwirken ,
befitzt Konftantinopel im Saalbau des Hebdomon 169) an der nördlichen Stadt¬
mauer . Die Wandflächen zeigen ebenfalls jenen Wechfel von Stein - und Ziegel¬
lagen , die Rundbogen der Fenfter Ziegel mit Marmorquadern und neben fchmalen
Marmorprofilen Einfaffungen aus je zwei Reihen kleiner , grünglafierter Töpfchen
von 5 cm Durchmeffer . Die Zwickel der Rundbogen füllt ein Mofaik aus Ton -
und Marmorfliefen .

In der Entwickelung der italienifchen Backfteinbaukunft ift nach frifchen An¬
läufen ein Stillftand zu beobachten , der , mit der Langobardenherrfchaft beginnend
und in den politifchen Verhältniffen begründet , einen Zeitraum von mehr als
5 Jahrhunderten umfaßt . Denkmäler aus diefer dunklen Epoche find nur in ver¬
einzelten Reften vorhanden . Erft gegen Ende des XI . Jahrhunderts fetzt auf neuen
Grundlagen ein lebhafter , an einer zufammenhängenden Monumentenkette ver¬
folgbarer Baubetrieb ein . Es bildet fich der romanifche Bauftil . An diefem Bau¬
betrieb hatte auch der Backfteinbau [einen gewichtigen , wiewohl nicht von der
allgemeinen Stilentwickelung fich abfondernden Anteil .

Der Backfteinbau verteilt fich , nachdem Ravenna ausgefchieden war , auf das
Gebiet von Bologna , die Lombardei und Venetien . Von diefen Gebieten ift das
wichtigste die Lombardei , in dem wir , wie fchon getagt , den eigentlichen Herd
des abendländifchen Backfteinbaues — Spanien ausgenommen — zu erkennen
haben . Venedig nimmt die Rolle Ravennas , die Vermittelung zwifchen Byzanz
und dem Abendlande , wieder auf . Das epochemachende Bauwerk wurde die um
die Mitte des XI . Jahrhunderts nach griechifchen Vorbildern umgebaute Markus¬
kirche zu Venedig , in ihrer urfprünglichen Geftalt ein Backfteinbau von ein¬
fachen , in der kräftigen Gliederung aber über Ravenna hinausgehenden Formen .
Als Einfaffung der Bogenblenden dienen Rundftäbe , oft in Verbindung mit Hohl¬
kehlen , Formen , die der Lombardei fremd find ; ftatt der flachen finden fich halb¬
runde Lifenen ; der Rundbogen erfcheint wie in Ravenna zur Verbindung der
Lifenen .

Die Abhängigkeit von San Marco bekunden zunächft drei Kirchen in der
Nachbarfchaft Venedigs : der Dom zu Jefolo , die Kirchen San Donato zu Murano 17 °),Santa Fosca auf Torcello , fowie das Rundhaupt von Santa Sofia zu Padua ; die
Chorpartien von San Donato und Santa Fosca weifen in ihrer Gliederung aber
auch direkte Beziehungen zu Konftantinopel auf .

Kennzeichnend für beide , wie für San Marco , ift namentlich der byzantinifche
Sägefries (Fig . 64 m ) , der in diefem Kunftkreife geradezu die Stelle des Rund -
bogenfriefes einnimmt .

Als ein Außenpoften diefes « weftöftlichen “ Kunftgebietes ift hier noch die
Klofterkirche zu Pompofa (XI . Jahrhundert ) anzureihen . Die Vorhalle der
Kirche hat ebenfalls den charakteriftifchen Sägefries und ift im übrigen eines
der vollftändigften abendländifchen Beifpiele für Flächendekorationen aus Back -
fteinen , Marmorreliefs , eingemauerten Fayencen in der Art des Hebdomon in
Konftantinopel .

An der Spitze der lombardifchen Backfteinbaukunft des Mittelalters ftehen

Siehe : Salzenbebg , a. a . O ., Taf . XXXVII.1M) Rathgen , H . San Donato zu Murano und ähnliche Venezianilche Bauten. Beiträge zur Bauwiffentchaft ,herausgeg . v . C. Ourlitt . Heft 3 (1903), S . 55.m ) Die ortreiten von San Donato und Santa Fosca, haben namentlich Ähnlichkeit mit dem Chor der Theotokos -Panmakarirtos -Kirche zu Konltantinopel .



einige Mailänder Kirchen , die man bisher ftets zu früh datiert hat : Sant Ambrogio ,
Sant Euftorgio und die kleine Kirche San Vincenzo (Fig . 65 172).

Die Oftteile der drei genannten Kirchen zeigen das bekannte Wandfyftem von

Flachlifenen mit verbindenden Rundbogen unter dem Dache ; an den Haupt -

Fig. 64.
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Teilanficht des Chores von 5a « Donato zu Murano vor der Wiederherftellung.

apliden fitzen unter den Rundbogen Bogennifchen , welche die Apfiswölbung

gleich einer Attika umfchließen . Das Mauerwerk zeigt in unregelmäßiger Ver¬

teilung ährenförmige Schichten . Das für diele Entwickelungsftufe des Ziegelbaues

in ) Fakf .- Repr . nach : Cattaneo , a . a . O ., Fig . 123.
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aber am meiften bezeichnende Motiv ift der fortlaufende Kleinbogenfries an den
Trauf - und Qiebelkanten der Gebäude . Diefe Bogenfriefe beltehen jetzt aus be-
fonderen hochkantig verletzten Bogenfteinen , die in der Regel im Scheitel in
voller Stärke, nach den Auflagern dagegen , um Platz auf ,den kleinen Konfolen zu
finden , behauen und fchwächer gebildet find (Fig . 66).

Statt des Rundbogenfriefes auf Konfolen findet fich gelegentlich ein Fries
von zwei unter fpitzem Winkel gegeneinander gehellten hochkantigen Steinen —
fo an San Stefano zu Bologna (XII. Jahrhundert ).

Fig . 65.
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Von der Kirche San Vincenzo in Prato zu Mailand 1?2).
(IX. Jahrh .)

Befondere Löfungen erheifchten die den Giebelkanten folgenden , fteigendenRundbogenfriefe . An der Weftfront von Sant Ambrogio (Fig . 66) und am Chor¬giebel von San Vincenzo folgen die Kleinbogen treppenförmig den Giebelkanten ,haben alfo ungleich lange Schenkel ; in anderen Fällen, z. B . an San Simpliciano ,an San Marco in Mailand , am Chor von Sant Ambrogio u . a. ftehen fie , ungeachtetder Schwierigkeiten für die Ausführung , fenkrecht zu den Kanten . Neben demeinfachen erfcheint fehr bald der Fries mit durchfchlungenen Rundbogen , derKreuzbogenfries (Fig . Ö7 173) ; San Giorgio in Palazzo um 1130, San Simplicianom Mailand u . a. Ein weiterer Fortfehritt gegenüber dem reinen Ziegelbau von
1M) Fakf.-Repr. nach : Stiehl , a. a. O.
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Ravenna liegt in der Verwendung einfacher , obwohl noch ftreng an das Ziegel¬
maß gebundener Profilfteine , wie Rundftäbe und kleiner Konfolen von Hohl¬
kehlenform . Die Zwifchenräume zwifchen den Konfolen und die Felder unter den
Rundbogen werden geputzt und erhalten einfache Mufter aus Backfteinen und
Tonfliefen .

Die bemerkenswerteften Verfuche des Backfteinbaues , zu einer felbftändigen
Formenbildung zu gelangen , verraten die Säulenkapitelle des XII . Jahrhunderts ;
auch fie bilden aber keineswegs felbftändige Bauglieder , fondern find aus einzelnen
Schichten im Verbände gemauert . Die Grundform ift ein in Schaftbreite ab -

gefchnittener umgekehrter Kegel , aus dem durch Abkantung in Dreieck -, Trapez¬
oder Halbkreisform , nach Art der rundfchildigen Würfelkapitelle , ein quadratifches
Auflager für die Bogen gewonnen wird (Fig . 68 178). Derartige Kapitellformen

bilden daher meift nur
eine bloße Verlängerung ,
keine Verbreiterung des
Schaftes , von dem fie
durch einen Rundftab ge¬
trennt werden . Ein klei¬
ner Abakus mit einer
Hohlkehle von Schicht¬
höhe oder Platte mit Rund¬
ftab fchließen das Kapitell
ab ; mehr ließ fich ohne
Zuhilfenahme von größe¬
ren Formfteinen nicht er¬
zielen , und es lag in der
Natur der Sache , daß bei
diefer Befchränkung auf
die reine Ziegelbauweife
der Formenfchatz des
Backfteinbaues fich nicht
wefentlich bereicherte . Im
Gegenteil ! Die Abneigung
gegen die Verwendung
größerer , das Backftein -

Fig. 66.

Steigender Rundbogenfries an Satit Ambrogio zu Mailand.
(XII . Jahrh .)

format wefentlich überfchreitender Formftücke führte fehr bald — da gutes Stein¬
material überall zu befchaffen war — zu einem Mifchftil . Man arbeitete die Zier¬
teile : Kapitelle , Baten der Säulen , Konfolen und Bogenanfänger , bisweilen felbft die

Gefimfe, aus Hauftein , während das Mauerwerk mit feinen Rundbogen und den
in der Fläche liegenden Ornamenten dem Backftein verblieb .

Beifpiele für diefe gemilchte Technik bieten fämtliche romanifche Ziegel¬
bauten von Mailand , Pavia u . a . O . Am Nordturme von Satit Ambrogio in Mai¬
land find die Kapitelle und Bafen der Rundlifenen aus Sandftein . Haufteindetails
mit Rundbogenfriefen aus Backftein zeigen die Atrien von Sant Ambrogio und San

Nazaro e Celfo. Bei der Kirche San Pietro in ciel (Toro zu Pavia find die Trauf -

gefimfe aus Ziegeln , ebenfo die Kreuzbogen und Konfolen des Giebels , aus Stein

hingegen fowohl die Konfolen wie die Schlußfteine des mittleren Bogenfriefes .
Am Chor von Santa Eufemia in Pavia wechfeln fogar bei den Rundbogenfriefen
und Fenfterbogen Ziegel mit Schnittfteinen .
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Sehr wefentlich für die Wirkung der alten Ziegelbauten ift die technifche
Herftellung und Bearbeitung des Materials . Die Ziegel und kleinen Profilfteine
wurden gewöhnlich nicht aus Formen gewonnen , fondern aus lufttrockenen Ton¬
kuchen herausgefchnitten ; daher die ftarken Verfchiedenheiten in den Maßen der
Ziegel . Leicht erkennt man an den Seitenflächen den fchrägen Schnitt des Mef-
fers 174) ; die Oberfläche hat man häufig nach dem Brande noch befonders bear¬
beitet , bisweilen gleich dem Hauftein fcharriert ; durch diefe Bearbeitung und das
natürlich rauhe Korn ihrer Oberfläche unterfcheiden fich diele Ziegel fehr zu ihrem
Vorteil von der Glätte moderner Mafchinenfteine .

Zur Belebung der Mauerflächen diente gelegentlich auch der verfchiedene
Ton des Materials . Helle gelbliche Schichten finden fich zwifchen den roftrot
gebranntenSteinen ; als be¬
liebten farbigen Schmuck FiS- 67-
kennen wir ferner die ein¬
gemauerten Fayencefcha -
len und Schüffeln (Bacini ,
vergl . Art . 58 , S. 69) , über¬
wiegend orientalifche oder
fpanifche Einfuhrware . Die
meiften und wertvollften
finden fich an den Fron¬
ten Pavefer Kirchen . Ähn¬
liche Fayencegefäße , fer¬
ner Scheiben und Kreuze
aus Marmor und anderen
farbigen Steinen zeigen
auch die römifchen Glok -
kentürme , z. B . von Santa
Francesca Romana und
SantaMaria in Cosmedin .

An anderen Stellen
ging man indeffen , an -
fcheinend unter dem Ein¬
flüße byzantinifcher Vor¬
bilder , viel weiter und
fetzte Flächenmufter rno- Einfache und durchfchlungene Rundbogenfriefe aus Vercelli173) .
faikartig aus verfchiedenen
Materialien zufammen . So zeigt es die bereits erwähnte Vorhalle der Klofter -
kirche zu Pompofa . Nicht minder reiche , wiewohl ziemlich regellofe Flächen¬
mufter enthält der Baukomplex von San Stefano , das bedeutendfte Backftein -
monument in Bologna aus dem XII . Jahrhundert 175) . Hier finden fich Mofaiken
aus hellen und dunklen Ziegeln , weißem Marmor und farbigen Steinen ; beachtens¬
wert find namentlich die Flächenmufter des mittleren Achteckes an der Hoffeite .
Einzelne der weißen Kalkfteine zeigen noch befondere eingetiefte Ornamente . Von
allen Werken der abendländifchen Backfteinarchitektur nähert [ich diefes am meiften
den perfifchen Flächendekorationen der gleichen Zeit .

m ) Siehe : Hase , C . W . Über die Wege, auf welchen der Backfteinbau uns überkommen ift . Zeitfchr. d . Arch .- u.
Ing .-Ver. zu Hannover 1893, S. 122. - Ferner ; Stiehl , a . a . O., S. 38.

175) Siehe: Dartein , F. de . Etüde Jur Varchitecture Lombarde et für les origines de Vart Romano -Byzantine .
Paris 1865- 82. S. 441.
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Verwandte , nur einfachere geometrifche Mutter aus quadratitchen und rauten¬
förmigen Tonfliefen finden fich an der alten Nebenkirche von St .-Ainan zu Lyon .

Eine baugefchichtliche Studie über den italienifchen Backfteinbau ift nicht , c’4-
die Aufgabe des vorliegenden Bandes ; es muß genügen , auf die charakteriftifchen Zwerggalenen -

Ericheinungen in der Technik und der dekorativen Oeftaltung der Ziegelbauten
hinzuweifen . Für den lombardifchen Kirchenbau wurden neben den Rund -

bogenfriefen zum dauernden und bevorzugten Baumotiv die Zwerggalerien ,
d . h . jene kleinen , den Dachkanten folgenden Laufgänge mit Arkaden auf Pfeilern
oder Säulchen . Vielleicht das frühefte , aber fchwerlich früher als gegen das Ende
des XI . Jahrhunderts entftandene Beifpiel bietet die Achteckkapelle von Sant Aqui -
lino neben San Lorenzo zu Mailand . Parallel damit gehen die die Kuppelfchalen
einfaffenden Arkadenattiken an den Chornifchen von Sant Ambrogio und anderen
Kirchen im Mailänditchen (Fig . 66) .

Wie diefes Motiv von Sant Ambrogio [ich , wiewohl in übertchlanken Ver-
hältniffen , mit zu dünnem Stab werk umgewandelten Pfeilern , wiederholt , zeigen
die Hauptapfiden zweier Cremonenfer Kirchen : San Lorenzo und San Michele.

Fig . 68.
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Backfteinkapitelle oberitalifcher Kirchen 178) .

j)

kt U-flN?

i u . 2. Vom Dom zu Modena . — 3 . Vom Dora zu Creraa . - 4 . Von einem Privathauie zu Parma .

Offene Zwerggalerien mit Bogen auf Säulchen finden fich an den Kirchen
des XII . und XIII . Jahrhunderts in Pavia (San Pietro , San Lazaro u . a.).

Die romanifchen Kirchen Oberitaliens haben nicht die reichgegliederten ^
Turmfaffaden des Nordens , fondern regelmäßig gefchloftene oder entfprechend dem fanden,
bafilikalen Querfchnitte abgetreppte Oiebelfaffaden . Flache oder halbrunde Lifenen
faffen die Ecken ein und bezeichnen die Schiffteilung ; Bogenfriefe und Zwerg¬
galerien folgen den Giebel - und Traufkanten ; zweigeteilte Bogenfenfter und Rund¬

öffnungen durchbrechen die Mauern . Den bafilikalen , übrigens felteneren Aufbau
vertritt u . a . die zu Ende des XII . Jahrhunderts erbaute Front von San Michele
zu Cremona , den anderen , bei welchem die getarnte Front unter einen Giebel

gebracht ift, die Mehrzahl der lombardifchen Kirchen ; San Pietro , San Lanfranco ,
San Lazaro und San Betleme in Pavia geben das Typifche . Noch aus der zweiten
Hälfte des XIII . Jahrhunderts ift als klaffifches Beifpiel diefer gefchloffenen Fronten
die fchöne Faffade der Kathedrale zu Crema 176) zu verzeichnen , die außerdem

i-
j.

m°) Siehe : Grüner , L . W . & F. Lose . The Terracotta Architecture of North -Italy . London 1867. S . 37 ff.
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107.
Glafuren .

durch die warmgelbliche Farbe des Materials aus der großen Mähe derer mit
roftrotem Ziegelton herausragt . Länger als anderswo erhalten lieh im lombardifchen
Kirchenbau die fchweren gedrungenen Formen der romanifchen Kunft .

lo6- Im XIII. Jahrhundert jedoch , mit dem Übergang zur Frühgotik , führten der
des

^
h

”
u

”
gefteigerte Formenaufwand und die Verzierungsluft allmählich zu einer wefentlichen

xiv . jahrh. Umgeltaltung des italienifchen Backfteinbaues . Man begann , den trockenen Ziegel¬
bau durch plaftifche Ornamentglieder und durch die Aufnahme größerer , das
Ziegelformat überfchreitender , daher vom Mauerverbande unabhängiger Form -
ftücke , Terrakotten , zu bereichern ; man fchuf Profilftücke zur Einrahmung von
Öffnungen und Blenden , Formfteine zu Oefimfen und Sohlbänken , Platten mit
Blattwerk zu Friefen , Archivolten und Füllungen ; dazu kamen die Maßwerk¬
bildungen der Gotik . Während die Bogenfriefe der romanifchen Zeit aus einzelnen
Steinen gemauert wurden , beftehen fie jetzt aus größeren Platten . Dabei leiftete
die bequeme Vervielfältigung der Mufter durch Abformen reichem Ornament -
fchmuck Vorfchub ; es entfpricht nur diefem Verfahren , wenn das Ornament zu-
nächft vorwiegend im Flachrelief gehalten wird ; indeffen verzichtete die Gotik
keineswegs auf die freien plaftifchen Zierteile , wie Kantenblumen , Fialen und
Baldachine , für die größere Terrakotta -Formftücke erforderlich wurden .

Endlich erfcheint im XIII. Jahrhundert als polychromer Schmuck des Mauer¬
werkes die farbige Glafur . Doch ift der Glafurfchmuck , der für den nordifchen
Backfteinbau eine der wefentlichften Erfcheinungen werden follte , in der italienifchen
Baukunft eine Seltenheit . Selbft in Unteritalien und Sizilien , im Bereiche der
islamifchen Kunft , ift er zu fuchen . Das bekanntefte Beifpiel für eine polychrome
Ziegelarchitektur in Unteritalien ift der Kuppelturm der Kathedrale von Amalfi
vom Jahre 1276 . Gelbe und fchwarze Ziegel decken die Kuppel ; die Kreuzbogen
an den vier Begleittürmchen zeigen Einlagen von dunklen Steinen und glafierten
Ziegeln . An dem wenig fpäteren Turme der Kathedrale von Gaeta finden fich
als Wandfchmuck wieder zahlreiche glafierte Schalen , wahrfcheinlich kampanifchen
Fabrikats 177).

Als vereinzelte Erfcheinung mit feinen das Mauerwerk durchziehenden
Schichten von kupferblau und grün glafierten Ziegeln ift zu verzeichnen ein Grab¬
mal in Baldachinform , aus dem Ende des XIII . Jahrhunderts , gegenüber der Süd¬
front von San Domenico zu Bologna .

Die fchwerfällige , gefchloffene Giebelfront der romanifchen Bauten bewahrt
die Kathedrale zu Monza bei Mailand ; im übrigen aber überwiegt feit dem
XIV . Jahrhundert die bafilikal abgeftufte Faffade : die Kirche San Ruftico in Cara -
vaggio 178) , deren derbe romanifche Rundlifenen und Würfelkapitelle mit den
gotifchen Spitztürmchen feltfam kontrahieren . Den bafilikalen Aufbau zeigen
auch die venetianifchen Kirchen Santa Maria de ’Frari und Santi Giovanni e
Paolo .

Eine Gruppe für fich bilden die Bauten aus der Zeit der Visconti -Herrfchaft
(^ ö — 1447 ) in Pavia . Als Typen können die beiden Kirchen San Carmine und
San Francesco gelten 179). Ihr Aufbau folgt der älteren Bildung ; die Gliederung
der Front bewirken kräftige Strebepfeiler , um welche das fteigende Hauptgefims
fich verkröpft ; Mittel - und Seitenfchiffe erhalten ihre eigene Bedachung ; doch er¬
hebt fich das Satteldach der Mitte nur wenig über die Pultdächer der Abfeiten ,

108.
Faffaden-

geftaltung .

177) Siehe : Bertaux , E . Vart datis Vltalie me'ridionale . Paris 1904. Bd . I , S. 621.” 8) Siehe : Grüner & Lose , a. a. O. PL 26 u. 27 . - 34 - 36 .119) Siehe : ebendaf., PI. 7 - 12.
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Io daß der gefchloffene Charakter der Faffaden gewahrt bleibt . An der Minoriten¬
kirche San Francesco werden die Eckpfeiler durch Fialen aus Terrakotta bekrönt ;

ein Relieffries mit Blattwerk
Flg- 69 ' und zierlichen Maßwerkbogen

folgt den Dachfchrägen ; die
Flächen zeigen Mufter aus
roten und gelben Ziegeln . Die
technifche Ausführung beider
Backfteinbauten ift als vollendet
zu bezeichnen . — Pavia befitzt
ferner am mächtigen , kartell¬
artigen I/Arwz&' - Palaft — jetzt
Kaferne — den zu feiner Zeit
berühmteften Fürftenfitz mit
prächtigem Arkadenhof . Die
Fenfter des Hauptgefchoffes der
Hoffronten zeigen ein Syftem
fchlanker Arkaden auf Säulen
unter umrahmenden Rundbo¬
gen , ein Syftem , das charakte -
riftifch für den Profanbau blieb .

Der Typus des mittelalter¬
lichen Patrizierhaufes — in Stein
wie in Ziegel — tritt am klarften
in Siena zutage . Die Fenfter
des Hauptgefchoffes beftehen
zumeift aus zwei Spitzbogen¬
öffnungen mit gemeinfamer
Mittelfäule unter einem reich
profilierten Entlaftungsbogen ;
Bogenfriefe mit Zinnen bilden
die Bekrönung ; kleine , dekora¬
tiv behandelte Bogenfriefe be¬
zeichnen die Stockwerkteilung .

Bei fparfamer Verwendung
von Terrakotten bleiben die
Sienefer Bauten mehr dem
Charakter des Ziegelbaues treu .

Von SieneferBeifpielen feien der
Palazzo Grotanelli und das Haus
Via Ricafoli Nr . 47, aus dem male-
rifchen Städtchen San Gimignano in
Toscana der Palazzo Fratelefi , fowie
das Haus Piazza Cavour Nr . 10 an¬
geführt 180) ; am reichften erfcheint
der ähnlich geftaltete Palazzo Ago-
ftini in Pifa 181).

Diefer Typus erweitert fich

w £

a j "

mit
Backfteinfaffade der Kathedrale zu Zaragoffa

Flächenmuftern aus vortretenden ZiegelfchichtenlS2) .

wo) Siehe : Strack , H . Ziegelbauten des Mittelalters und der Renaiffance in Italien . Berlin 18
1S1) Siehe ebendaf, , Taf . 12.
iss) Fakf.- Repr . nach : Uhde , C. Baudenkmäler in Spanien und Portugal . Berlin 18S9 - 92 .

Handbuch der Architektur . I . 4- (2. Auf].)
^

Taf . 6 u . 8 .

10g.
Privathäufer .
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110.
Backfteinbau

in
Südfrankreich
u. Spanien.

111.
Entftehung.

zum ftädtifchen Palaft und zum Rathaufe , kurz zum monumentalen Profanbau ,
wie er in der Folgezeit vornehmlich in Bologna vertreten ift .

Zum füdeuropäifchen Backfteingebiet gehören außer Oberitalien noch einzelne
Landesteile in Frankreich und Spanien , ln Frankreich herrfcht der Ziegelbau in
den Gebieten an der oberen Garonne , deren Mittelpunkt die Graffchaft Touloufe
mit der gleichnamigen Hauptftadt bildet . In Touloufe find die markanteften Denk¬
mäler die ftattlichen mehrgefchoffigen Türme , wie der Vierungsturm von
St .- Sernin und der fchöne Turm an der Nordfeite der Jakobinerklofterkirche . Die
Türme werden gefchoßweife von Zwillingsfenftern durchbrochen — als äußeres
Kennzeichen kann man das Fehlen von Rundbogen bezeichnen ; die Öffnungen
find im Dreieck , durch Auskragen der Ziegelfchichten , überdeckt ; keilförmige
Bogenfteine waren daher entbehrlich ; nur die einrahmenden und teilenden Säulen
erforderten Formfteine .

Im übrigen fügt die franzöfifche Enklave dem mittelalterlichen Backfteinbau
des Südens keine neue Note hinzu .

In Spanien haben neben den von den Mauren beherrfchten füdlichen Landes¬
teilen (fiehe Art . 74 , S. 86 ) die Ebrolandfchaften den Backfteinbau gepflegt . Zara¬
goza , die alte Hauptftadt Aragoniens , ift die Backfteinftadt Nordfpaniens ; aber der
Stil feiner Bauten beruht wefentlieh auf maurifcher Grundlage ; in erfter Linie
kommt hierbei die dem Orient eigene Ziegelornamentik in Betracht . Als befonders
bezeichnende Beifpiele mögen nur der fchiefe Achteckturm (vom Jahre 1504) und
die Front der Kathedrale von Zaragoffa aus dem XV . Jahrhundert herangezogen
werden ( Fig . 69 ) . Die fenfterlofen Frontmauern zeigen Arkaden und Vierpaßfriefe
aus vortretenden Backfteinfchichten , Friefe mit Mofaikmufterung und geometrifche ,die Wandflächen überfpinnende Mufter aus Ziegeln ; gelegentlich wurden die
Putzflächen durch eingefetzte Näpfe und die durch vortretende Ziegel gebildeten
Zellen , wie bei den Maurenbauten in Sevilla und Tlemcen , durch Einlagen aus
farbigen Fliefen ausgefüllt 188).

2. Kapitel .
Backfteinbau des baltifchen Küftengebietes .

Es ift an der Zeit , demjenigen Gebiete des europäifchen Backfteinbaues
näherzutreten , das durch höchft bedeutende Schöpfungen die beiden gegenfätz -
lichen Richtungen , die plaftifche oder abendländifche und die malerifche des
Orients , zu vereinigen und zu etwas Neuem zu gehalten gewußt hat : dem Back¬
fteinbau der norddeutfehen Tiefebene oder , da diefer auch Dänemark , Teile von
Schweden und die ruffifchen Oftfeeprovinzen umfaßt , dem Backfteinbau des
baltifchen Küftengebietes .

Das Auftreten des Backfteinbaues in jenen Gegenden hat etwas Spontanes .
Für die deutfehen Gebiete hat fein Erfcheinen noch eine befondere gefchichtlicheund nationale Bedeutung ; hängt es doch eng mit jenem Germanifierungswerke
zufammen , das die von Slaven bevölkerten Landftriche öftlich von der Elbe all¬
mählich wieder dem Chriftentum , dem deutfehen Volkstum und feiner Gefittung
unterwarf . Der deutfehen Kolonifation find die Mark Brandenburg und das
Ordensland Preußen , die beiden Stammländer des preußifchen Staates , entfproffen ;

ls3) Siehe : Street , G. E . Some account of Gothic architecture in Spain. London 1869 , S. 439 : ». . . in fomecafes as in cimborio of Taragona cathedral, and the eaft Wall of Zaragoffa the fpaces fo left are filled in with ex-
tremely rieh work in coloured tiles«.
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